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M 147 . (Erstes Blatt .) Sonntag, de» 7. Dezember 1873 .

Die Verfälschung der Nahrungsmittel und Getränke .
(Fortsetzung .)

Brod ist ein Produkt au ? Mehl , von welchem ordnungs -

mäßig 3 Pfund an Brod 4 Pfund geben sollen . War also
da ? Mehl gefälscht , so kommt auch nur eine unzureichende
Dackwaare zum Verbrauch . Gutes , gesundes Brod muß locker,
aber nicht großblasig fein . Hochgewölbt aufgegangen , darf es
unter der Rinde keine hohlen Räume zeigen . Diese selbst
schön kastanienbraun , unten wie oben nur wenig rissig , muß
frei sein von bitterem Geschmack. Beim Anklopfen darf ein
Drod keine hohlen dumpfen TSne geben . Dem Anschnitt
entsteige kräftiger und anreizender Geruch . ES soll weder
bröckeln noch klebrig in der Krume sein , die viele kleine , gleicki -

mäßige Löcher haben darf . Die Grube , welche ein Druck mit
dem Finger hervorbringt , muß sich federkräftig auf Rinde wie
Krume wieder auSzufüllcn streben . ES entbehre jeden faden
oder sauren Geschmack, harte , mehlige oder absonderliche Klümp¬
chen darin dergleichen . Der Teig ist ein wichtigster Theil der

Brodbereitung . Außer gutem Mehl muß auch der beste Sauer¬

teig dazu verwandt sein . Die Anwendung von doppelt kohlen¬
saurem Natron oder Amoniaksalz (flüchtige? Salz ) , um schwer
aufgehende Backwaare leichter steigen zu machen , ist nicht schäd¬
lich . Nur wenn von letzterem zu viel genommen wurde , kann
der noch daraus duftende Geruch den Genuß abstoßen . Kalk -

wofferzufatz ist nicht zu empfehlen . Rathsam wäre , dem Brode
immer etwa ? gute Kleie einzufügen . Gemeines Bohnenmehl ,
Kartoffeln , ReiSmehl zum Weißbrod , Leinsamen und Wicken

zum Schwarzbrot », sind häufige Verfälschungen . Alaun , Kupfer¬
vitriol , Zinkvitriol verbraucht die Gewissenlosigkeit , besonder ?
bei verdorbenen Mehlen , um dem Brode besseres Aussehen zu
geben . Schwefelsäure Kali -Thonerde (Alaun ) , welche ver¬
stopfend wirkt , wird dann nicht selten mit etwa ? beigemengter
abführender Jalappenwurzel unterstützt . SchwefelsaurcS Kupfer
( blauer Vitriol ) soll schlecht beschaffene Mehle leichter verarbeit -
bar machen und gleich der Alaune innen wie außen ein schönes
Ansehen geben . Auch erlauben beide Theile größere Wasser¬
zusätze. Der Genuß solch gekupferlen BrodeS wirkt namentlich
auf die Dauer geradezu vergiftend . Eine blanke Messerklinge
in ein verdächtiges frisches Brod gestochen, wird schon nach
einer Nachtlänge einen rothen Kupferüberzug zeigen . Zink¬
vitriol dient dazu , dem Weißbrod blendende Farbe zu ver¬
leihen Desgleichen unterkohlensaure Magnesia . Pottasche ver¬
tritt als Heller das Natron . GypS und daS schreckliche Blei «
weiß sind schon benutzt worden , um Brod schwerer und weißer
»>, machen. Borax soll ebenfalls schlechte - Mehl verbessern .
Um recht viel Wasser zuschießen zu können , setzt man soge¬
nannte „ Wasserschlucker " zu . Solche sind : Kalk . Kreide , Thon ,
Gyps , Alabasterstaub , Knocheuasche , Holzasche, Erde , Bergmehl ,
Infusorienerde u . s. w .

Statt Salz wird Salzsole oder Lake von eingesalzenen
Fischen genommen . Unkrautsamcn , wie : Kornrade . Roggcn -
trespe , Hahnrnkamm , Gauchheil , Wachtelweizen , Ackerkleesamen ,
Taumellolch — gehören in die Giftmischerei der Mehlver¬
derber . Brandiges und Mutterkorn gerathen unmittelbar vom
Getreide selber in das Mehl . (Forts , folgt .)

LokalNachrichten.
— Ihre Köuigl . Hoheit die Großherzogi « haben

gnädigst geruht , dem Baujond des LouisenhauseS die Summe
von 500 fl . zusteüen zu lassen .

— Der erste altkatholische Gottesdienst wird Sonnta
Vormittag 11V , Uhr in der evang . Stadtkirche abgehalten ; dem -
selben folgt Nachmittags 3 Uhr iw Eintrachtssaale ein Dor¬
trag deS Herrn Professor vr . Friedrich von München .

— (Aus der Sitzung des Gemeinderaths vom 3 . De¬
zember .) Um Wirthschaftskonzessionen kommen ein :
Gastwirth Maurer zum Goldenen Adler wegen Errichtung
eines Gasthauses an der Ettlinger Landstraße in feinem Land -

Haufe Nr . 11 , Schneidermeister K . Betz zur Uebernahme
des bisherigen Teufel ' fchen Kaffeehauses in der Bahnhofstraße ,
Ad . Markstahler zur Betreibung der Kaffeewirthfchaft
mit Restauration zur Linde im Zirkel , Konrad Brunner
von Ziegclhausen zum Packte der Realwirthschaft zum Pariser
Hof in der Durlacherthorstraße , Joh . Lö h r zur Uebernahme
des Gasthauses zum Lamm , W . Schnitzler von Achern
zum Betrieb der Restauration Badenia in der Augartenstraße .
— Dem Hofbäcker Ad . Schmidt wird für fein neues Haus
im Zirkel die Bauprämie zuerkannt .

— Die polytechnische Schule zählt im gegenwärtigen
Studienjahre einschließlich der Hospitanten 631 Studirende .
Eingeschrieben wurden für die mathematische Schule 183 , die
Banschule 118 , die Ingenieurschule 111 , die Maschinenbau¬
schule 108 . Besucht ist daS Polytechnikum von 481 Deutschen .
47 Oestreichern resp . Ungarn . 82 Russen . 22 Nordamerikanern .
während die übrige Zahl aus Angehörigen fast sämmtlicher
europäischen Staaten best-ht . Auf der Wiener Weltausstellung
ist der hiesigen polytechnischen Hochschule bekanntlich die Fort¬
schrittsmedaille zuerkannt worden .

— Die permanente Ausstellung landwirthschaftlicher
Lehrmittel , welche bisher in einem an der KriegSstraße gelegenen
Gebäude untergebracht war , ist in die Räumlichkeiten der
Großh . LandeSgewerbehalle verlegt worden . Sicherem Ver¬
nehmen nach wurde Herr Professor Meidinger , Vorstand
der LandeSgewerbehalle , zum -EustoS der landwirthfchaftlichen
Lehrmittelanstalt ernannt , demselben als Hilfsarbeiter Arr
LanpwirthschaftSlehrer Linde beigegeben und die Erörterung
chemischer Fragen dem Herrn Professor vr . Neßler über -

tragen .
— Donnerstag Nachmittag */$ Uhr stürzte vom Ge¬

rüste eines Im Neubau begriffenen Hinterhauses in der Langen¬
straße ein nicht genugsam befestigtes Stück Holz herab und
schlug einem unten stehenden Dlechnergesellen ein Loch in den
Kopf . Der Verletzte wurde alsbald verbunden und feinen
Angehörigen zur Verpflegung zugeführt .

— Donnerstag Abend gegen 8 Uhr versuchte ein In -
dividuum am Ladrnfenfter des Herrn UhrenmacherS Sch . in
der Kronenstraß « eine Scheibe mittelst eine - Glaserdiamanten
oder Feuersteins hcrauSzuschneiden , offenbar in der Absicht ,
einen Ubrendicbstahl verüben zu können . Durch daS Hinzu¬
kommen eines Mannes , welchen das eigenthümliche Geräusch
aufmerksam machte , wurde der Diebstahl noch rechtzeitig ver¬
eitelt . Den Dieb sah man die Flucht ergreifen und will
man in demselben einen schlecht beleumundeten hiesigen Tag¬
löhner erkannt haben , dessen man bis jetzt nicht habhaft wer¬
den konnte .

— Einem in der Amalienstraße wohnhaften einjährig
Freiwilligen wurden letzten Mittwoch Nachmittag aus seinem
unverschlossenen Zimmer eine silberne Ankeruhr , ein paar
silberne , goldplattirte Manschettenknöpfe , ein Rock u . s . w .
im Gesammtwerthe von 25 fl . vrrmuthlich von einem um

jene Zeit im Hause befindlichen Bettler entwendet .
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— In einem Garten in der Durlacherthorstraße wurde
Samstag früh ein lebender Maikäfer aufgefundcn .

— Borläufiges Wochen - Repertoir . Sonntag : „ Die
Meistersinger von Nürnberg . " Dienstag : „Wallensteins Lager ."

„Die Piccolomini . " Mittwoch ( in Baden ) : „Die Regiments -
tochter . "

Donnerstag : „ Joseph und seine Brüder . " Freitag :
„ Wallensteins Tod . "

Oeffentlicher Sprechlaal .
Sie haben in Ihrem geschätzten Blatte des Unglücks

erwähnt , das sich am I . d . M . in einem der Eisenbahnver¬
waltung gehöiigen Hause der Bahnhofstraße zugetragen hat ,
ohne eigentlich Ihren Lesern auseinander zu setzen , wie es
möglich sei , daß Jemand in diesem erst vor 6 Jahren erbau¬
ten Hause von dem Dachraume auf die Steinplatten des
untersten Stockwerkes stürzen könne , ohne daß dem Betroffenen ,
sei er erwachsen oder Kind , eine Unvorsichtigkeit zugemeffen
werden kann . Das fragliche HauS der Bahnhofstraße , dessen
Bewohner Sie merkwürdigerweise im Adreßkalender der Resi¬
denz unter Nr . 3 der Kriegsstraße verzeichnet finden — aus
welchen Gründen , ist mir nicht erklärlich — liegt nämlich von
drei Seiten frei und nur gegen Norden an eine , ich glaube
ausgelassene Werkstätte angebaut . Trotz dieser freien Lage
wollte es dem mir unbekannten Baumeister nicht gelingen , das
zur Beleuchtung der Gänge und Treppen erforderliche Licht
von der Seite herzuleitcn , sondern seinem Plane nach mußte
es durch eine sogenannte Laterne oder Oberlicht einfallen , die
sich gar merkwürdig in ihrer Konstruktion auf dem Dache
ausnimmt . Um aber das so gefaßte Licht seiner Bestimmung
zuzuführen , wurde in dem Dielenboden des stark besuchten ,weil zu häuslichen Zwecken benützten Dachraumes eine Oeff -
nung freigelaffen und diese mit einem Fenster von 4 ' im
Quadrat überdeckt, ohne den so geschaffenen Abgrund durch
irgend welche Borsichtsmaßregel sicher zu stellen . So konnte
es kommen , daß das bedauernswerthe Opfer dieser Baukunst ,als cs sich vielleicht für einen Augenblick von der beschäftigten
Magd entfernte , die mit Staub bedeckten Glasscheiben des
Fensters für festen Boden haltend , diesen betrat und mit dem
Durchbrechen der Scheiben auf die Steinplatten de? untersten
Stockwerkes stürzte . So sehr wir die schwer heimgesuchten
Eltern und das arme Opfer selbst bedauern , ebenso müffenwir Diejenigen beglückwünschen , die öfters ungeahnt der dro¬
henden Gefahr an der gleichen Stelle glücklich entronnen sind .
Bei dieser Gelegenheit möchten wir uns Belehrung darüber
erbitten , ob derartige Beleuchtungseinrichtungen , wie die geschil-
derten , an öffentlichen und Privatgebäuden zulässig sind und
welche Behörde die Gefahrlosigkeit solcher Anstallen zu über¬
wachen hat . Vielleicht findet sich die kompetente Behörde mit
Rücksicht auf den zu beklagenden Fall zu einer Aeußerung und
Belehrung veranlaßt , die wir dankbar entgegen nehmen wer¬
den .

§ ? Bezüglich des Artikels „ den Klcinverkauf des Holzes
betreffend "

, möchte sich Einsender dieses noch einige Be¬
merkungen erlauben : Was in dem erwähnten Artikel gesagt
ist , kann nicht bestritten werden , doch bezieht er sich nicht
aus alle Holzhändler . Einsender weiß aus Erfahrung , daß
auf mehreren Plätzen , besonders bei neueren Geschäften , das
Holz ganz richtig gewogen und abgegeben wird und empfiehlt
die von ihm befolgte Praxis . Bei Bestellung des HolzcS
wird einfach gefragt : „ Wiegen Sie das Holz , so nehme ich ,
wo nicht , so gehe ich zu einem Andern .

" Ucbrigens ist
auch in anderen Geschäftsbräuchen hin und wieder die
Unsitte eingcrissen , es mit dem Borwiegen der Waare nicht
allzu genau zu nehmen , oftmals nur aus Unkcnntniß der
neueren Gewichte , oft aber auch aus strafbarem Eigennutze ,
welcher wohl verdiente , öffentlich gebrandmarkt zu werden .
Wenn V, Pfund verlangt wird , bekommt man nicht selten
120 , oder gar nur 100 Gramm , also 25 Gramm Waare
zu wenig . Einsender ließ dieser Tage fünf Viertel Pfund
Fleisch holen , und ergab sich beim Nachwiegen wieder ein
Manco von 25 Gramm . DaS Fleisch wurde sogleich retour
geschickt mit dem Bemerken , entweder richtiges Gewicht zu
geben oder das Geld zurückzusenden , und obgleich die be¬

treffende Person das Geld mit der gewiß sehr noblen Be¬
merkung zurück erhielt , nicht mehr in den Laden zu kommen
oder Sie werde hinauSgeworfcn , so kann dieses den Einsen¬
der doch nicht abschrecken , künslighin dasselbe Verfahren ein -
zuhaltcn und Anderen zur Na chachtung anzuempfehlen .

Vermischtes .
— Auf der Post in Königsberg kam kürzlich aus der Provinz

ein Brief mit folgender originellen Adresse : » An den Kanon -
Kutscher Johann min Frinbt ! bie de Saldote , wo de grote Kanone
geschote wäre in de grote Stadt wo am Pregel licht de het Königs¬
berg . Soldotebrief . Sin Dell wo he kregt . " (An den Kanonen¬
kutscher Johann , meinen Freund , bei den Soldaten , wo die
großen Kanonen geschossen werden , in der großen Stadt , wo am
Pregel liegt , die heißt Königsberg . Soldatcnbrief . Sein Theil wo
er kriegt .) Die Bestellung dieses Briefes soll bisher nicht ge¬
lungen sein .

— In einer hannoverschen Ortschaft brach vor einigen Nächten
in dem Hanfe eines Eisenbahnbeamten Feuer aus . Der Beamte war
im Dienste beschäftigt und nur die Frau mit den Kindern daheim .
Die Familie lag im tiefsten Schlafe , als die Frau durch das un¬
gewöhnliche Benehmen der Katzen des Hauses geweckt wird ; schlaf - !
trunken erhebt sie sich vom Lager , öffnet die Thür und weist die
störenden Katzen hinaus ; kaum ist sie zum zweiten Male einge -
schlasen , als die Katzen wieder ins Schlafzimmer dringen , sich vor !
das Bett der Frau postirten und durch Kratzen an der Bettlade !
und das ihnen eigenlhümliche Geschrei die Frau zuin zweiten Male
dem Schlafe entreißen . Sie will die Katzen wieder zur Thüre hin - l
ausstoßen und bemerkt jetzt erst beim Oeffnen der Thüre , daß daS I
Haus in Flammen steht . Nur mit Mühe kann sie die Kinder und
sich retten , da die Flammen mit großer Schnelle um sich greifen ;
Vieh und Mobiliar wurden ein Opfer der Flammen .

— Per „ Hokos " erzählt sehr interessante Details über das
Erscheinen einer neuen Religionssecte in Porchow , Gouvernement
Pskow , in Rußland . Der Gründer dieser Seete ist ein Mönchs Na¬
mens Seraphinus ; aus diesem Grunde nennt sich auch die neue
Seele jene des Serafinowski . Das Oberhaupt dieser Seele ließ nur j
Frauen in die neue Religions - Genossenschaft treten , und jede , die \
sich dem Schooße der neue » Kirche anvertraute , mußte sich vorher
als Zeichen der Unterwerfung die Haare abschneiden lassen . Die °
Zahl der Adepten wuchs so beträchtlich , daß der brave Seraphin >
bald allen Frauen des Distriktes die Haare abgeschnitten hätte , [
würde nicht die Polizei endlich Ordnung geschafft haben . Nach einer
lehr strengen Untersuchung entdeckte die Behörde , daß der Gründer
der neuen Religion , welcher einen Friseur znm Bruder hatte ,
diesem die abgeschnittenen Haare zuschickte und sich auf solcbe Weise
große Summen verschaffte . Der edle Bruder Seraphinus sitzt jetzt
nn Gefängnisse und kan » über die Dauer von Religionen , die so
bei den Haare » herbeigezogen werden , genügend > Nachdenken ._

Vorläufige Anzeige .
Um dem großen Mangel an politische » und lokalen

Blättern in hiesiger Stadt abzuhelfen , beabsichtige » wir
vom 1 . Januar 1874 ab , eine politt sch lokalhum o risti -
sch e Zeitung unter dem Titel :

„ Badische Landesbötiir, "
„ Kleines Karlsruher Tagbiättchcn "

, !
» Rosen Hofer Artilleriezeituug, "
„Daxlander Intrlligenzblatt, "

Sonntags und Werktags mit
„ Erheiterndem Grog "

hcrauszugebcu . Unser Organ wird färb - und parteilos
sein . Farblos , weil wir nnferc Onginolaitikcl aus den Zeitungen
der vcrschiedcnstcn Farben nehmcii werben ; da aber burS ) |
eine passende Mischung aller Farben „ weiß " entsteht

' unb
dieses also keine eigene Farbe ist, so ist unscre Zeitung allein
farbl os .

Was unsere Parteilosigkeit betrifft , so werden wir
darin jede andere Zeitung übcrbietcn , indem wir abwechselnd
uns immer nur der Partei anzuschlicßen gedenke» , welche
gerade die herrschende ist , so daß also keine Partei uns zu
den Ihrigen zählen kann .

Auch unser „ Grog " wird der beste sein , den unsere
Leser noch je verkostet haben . Grog besteht bekanntlich aus
Rum , verdünnt mit Wasser , und ist um so besser , je älter
der Rum . Wir '

haben uns darum eine große Parthie der
ältesten Anekdotensammlungen , wogegen Mcidingcr noch ein
neugeborenes Kind ist, aus Lager geschafft , die wir mit eige¬
nen Zusätzen vermehrt , unfern Abonnenten als pikante Lek¬
türe vorsetzen werden .

Unsere Titelvignette wird die LandeSbötin am
Kaffectische vorstellen , im Hintergründe das Gestell einer
Crinoline , um anzudeutcn , daß unsere Artikel so schnell aus
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der Feder fließen , wie die Rede aus dem Munde der Bötin
und so luftig und durchsichtig sind , wie die Crinoline . Was
die Sauberkeit und Orthographie des Druckes betrifft , so
bemerken wir , daß dieselbe nichts zu wünschen übrig lassen
wird , da wir mit zwei beinahe ausgelernten Lehr¬
lingen aus den ersten hiesigen Druckereien acquirirt, arbei¬
ten werden .

Da wir aus Erfahrung wissen , daß viele Leute sich
scheuen , ein öffentliches Bureau zu betreten , oder aus Faul¬
heit nicht abonniren , so werden wir keine EinzeichnungSlistcn
auflegen , sondern beide selbst gemeinsam die hiesigen und umlie¬
genden bewohnbaren Räume absucheu und die Bewohner der¬
selben je nach Umständen als Abonnenten oder Nichtabon -
ncutcn keile » , die letzteren natürlich nur , wenn wir uns
ihnen überlegen fühlen .

Die Proben ummcrn werden in einer Auflage von
100,000 Exemplaren vcrthcilt , jo daß also nicht nur jeder
selbstständige Hausbewohner von Karlsruhe und Umgegend ,
sondern auch selbst jeder Hausknecht und jede Köchin ihr
Exemplar erhalten und machen wir sämmtliche Geschäftsleute
auf den hervorstechenden Nutzen aufmerksam , welchen Inserate
in denselben darbieten .

Inserate werden mit 3 kr . per Zeile berechnet und
wer nichts zahlen will , erhält dieselben gratis .

Biermaicr , Verleger .
Dintebcrger , Redaclcnr .

Humoristisches .
Die Mannemer Weiwerversammlung.

Die Zeit « sinn ernscht , Leitcher ! Ich Witter en große
Weltdurchenanner , der nit mehr lang uff sich warte loffe kann ,
dann wann sich emool die Weiwer wege d' r allgemeine
Dheicrung , wie in Caffl un Frankfort , versammle un Wege
Mangl an parlamentarischem Takt gegeseitig dnrchbriggle miffe,
heert die Weltg '

schicht uff ! Es werd nit lang dauere , daß
oach mir Mannemer dünnere ausg ' schriwene Wciwerversamm -
lung in d ' r Zeitung lese , zu der e jedi Hausfraa , die nit mehr
mit ihrm Markgeld auskummt , eingelade ifl, um Vorschläg zu
mache , wie unserm allgemeine Lcwensmiitelwucher , der un -
alle Dag feschter die Kehl am Geldbcitl zuziehgt , per Schrauwe »
dampfer g

' schteiert werre kann . Ich schlag als Versammlung ? -
ort de ncekschte Markdag vor . Also de Montag , vun nciue bis
zwclfe am Schtatewa , ihr Weiwer ! For de Fall ich eier Ver¬
traue genieß , orndlich losschlage zu kenne, wcrr ich wer e Ehr
draus mache, d ' r verehrliche Versammlung mit 'm Henkkorb am
Arm zu bräsidire . E Jedi , die was G '

scheids vorzubringe
hott , kricht' s Wort . Awer dcff sag ich eich voraus : Wann mer
eeni d ' r annere in ' S Wort fallt , eh se auSgeredd hott , kricht
je die Klanett mit ' m erschte beschte Markkorbdeckl zugenüht .
Im Jwerige schiewe mer die ganz Dheieruug , unner der mer
Anfangs der Art leide miffe , daß uns ke kleener Biffc mehr
schmeckt, d ' r Regierung in die Schuh , un bläddire for e all¬
gemein alt Weiwerschtimmrecht mit Sitzfleesch im dcitsche
Reichsdag . Mir wolle ein dcitsche Reichskanzler , der sich noch
imnier mehr um die Diblomatie im Westesack als um alte
Weiwer brkimmert , als nci Zentrum drinn uf de Buckl schteige !
D 'r deitsche Reichsdag muß sorge , daß Flecsch , Brod , Eier un
Butter billiger werd . Vun d' r deitsche Bollidik , die ' r ' s ganz
Johr drcibt , kenne mer nit lewe . Erscht d ' r Maage , dann d' r
Krage . Un wann d ' r erschte G '

setzentwurf , den mer zur Ab¬
hilf d ' r verdheierte un mit alle Deiwlsmexture verfälschte Lec-

wenSmittl embringe , nit durch geht , gehn mir eem deitsche
Reich durch un wannere auS — meintwege zu de Aschanti !
Ich bitt also um zahlreiche ? Erscheine de Montag Marge am
Schtatewa beim Mann mit d'r Snnn in d ' r Hand . Einigkeit
macht schtarki Rotabeene : Es hott e Jedi vun eich en Barblee
mitzubringe . Die Versammlung iss so wichtig , daß se durch ke
Blatzreege g

' schbrengt werre derf . — Nit zu vergesse iff die
Dus . gut g

' füllt mit growe deitsche Duwack . Wer en Bariser
BrieS mitbringt , werd au ? d' r Versammlung auSg '

schlosse .
Norr Deitsch ! — Ferner hott e Jedi vun eich ihr Hockerle
mitzubringe . D 'r Mannemer Schtadtrooth loht sich nit druff
ein, de Weiwer uff

' m Mark aach noch for Scht iehl zu sorge.
Mir wolles ' m gedenke ! Bei d' r neekschte Neiwahl muß ' r run «
ner . Nix wie runner ! Mir schtecke uns hinner unser Männer !
8 ? wär nit ' ? erschtemool , daß die Fraa bei ' ere Wahl Ein¬
fluß bei ihrem Mann hott . Ma hott Exempl vun Beischbicler ,
die ich awer Wege verschbrochener DiScretion nit zum Beschte
gewe kann ! — For de Fall sich die Versammlung iwer Mit¬
tag auSdehne sollt , hawe die Männer am Montag mit de
Kinner im WerrthshauS zu effe. Mir selwer begniege un ?
miteme Schäälche Kaffee , for deff aus de umliegende Kaffee -
heiser g

'
sorgt sein werd . Um sofort en Beweis d' r deitsche

Schbaarsamkeit zu gewe, um die ' s uns zu dhun iss , geht zum
Schnulle e groß Schlick Kandelzucker dazu „an d' r Kord !"
unner d 'r verehrliche Versammlung rum , deff eeni d ' r annere
wcitergibt ! — Endlich un schließlich dhu ich hiermit als bro -
visorische Wciwerversammlungskomitäantin zu Knnd un zu Wisse,
daß die Wahl der Weiwerdebutation an de deitsche Reichs¬
dag nit durch Aklamation , sondern wie folgt vor sich geht :
Sämmtliche verehrliche Markweiwer . die unser Versammlung
b' suche, baue mit ihre Henkkerb e Pyramidd . Uff e Zeiche , deff
die Bräsidentin mit d ' r greeschte Schell uf ' m Kremblmark gibt ,
schbringe sämmtliche verehrliche Anwesende druff los un suche
ihr Kerb Widder zu kriche . Diejenige Drei , die sich dann zu -
erscht bei d 'r Vorsitzende mit ihrm rechte Markkorb zamt 'm
Deckt melde , bilde die Debutation nooch Berlin , und zwar mit
Diäte , die vum Montag an alle Markdag mit ' m Klinglbenl
vun d' r Altersbräsidentin der Versammlung erhoowe werre .
In demS voraussichtlich bei dem Wahlmannewer nit ganz glatt
abgeht , kann schnnn jetzt feschtg'

setzt werre , daß die verchrlich
Weiwerversammlung nit ohne „ Fahne " auScnanner geht .
Punktum . — Also
Ihr Weiwer kummt mer zamme Dort woll 'n mer ressonnire
Am Montag uff 'm Mark . Uff unser dheiri Zeit !
Bergest mer ke zu knmmc , Vorwärts , ihrWeiwer , vorwärts !
Norr Einigkeit macht schtark ! Die Zung gewetzt zum Schtreit !

In Frankreich sind , wie die Blätter melden , 300,000 Photo¬
graphien Lulu ' s verbreitet . Glauben die Bonapartisten , daß sie
mit dem Bilde Napoleon ' 8 - des Vierten , die von Napo¬
leon dem Dritten erlittene Unbilde vergessen machen können ?

_ ( Ulk .)

(Aundesräthliche Logik . ) Umsonst ist der Tod . — Die
Eisenbahnfahrt ist in vielen Fällen gleichbedeutend mit Tod .
— Also kann auch die Eisenbahnfahrt sür die Reichsboten um¬
sonst sein . ( Ulk .)

Die „ Hessischen Blätter " nennen die bekannte briefliche Kund¬
gebung des Grasen Chambord „ Klänge ans einer höhe¬
ren Welt . " Wahrscheinlich will das geschätzte -Organ deS Erkur -
fürsten damit zu verstehen geben , daß Chambord ' S Reich nicht
von dieser Welt ist . ( Ulk .)

Wir erlauben unS auf das heutige Inserat der Herren
Stra « » » «E- Cie . in Hamburg ganz besonders auf¬

merksam zu machen .

4^ In der Wööelhandtung
von Lazarus Bär , Zirkel 3,

Ecke der Waldhornstraße ,
sind folgende Gegenstände billig zu verkaufen : eine große Auswahl von verschiedenen
Khiffouieren, Kommode«, Waschkommode « mit und ohne Marmor , Silber -
Schränke, Arveitstischchen,

"
verschiedene Kische II. Wachttische , ein - u . zweilhürige

Kleider - und K«chenjchrä«ke , Koffer , Kanapö's , Spiegel in Gold- und
schwarzen Rahmen , Stroh - , Wohr - und Kolzffühte , große und kleine Ki « -
derffvhlche «, eine große Auswahl fertiger Welle« . Auch werden gekrauchte
Wette« und Möbel zu höchsten Preisen angekauft .

Aechte Dasler Leckerli
empfiehlt bestens

Michael Hirsch ,
4427 ] Krcuzstraße 3 .

Heute :

frischeSchellfische
billiger , bei Michael Hirsch ,

4482 ] Kreuzstraße 3 .
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Große

Cigarre« Bkrstkigerung
im Gasthaus znr goldenen Waage ,

K a h l ' i ii i' n « üp 1Ü
Dienstag und Mittwoch, 9. u. 10. Dezember 1873 ,

Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr .
Wegen Aufgabe eines Geschäftes wurden mir

welche sich zu Weihnachtsgeschenken , für Wirthe und Wiederverkäufer eignen , zur
Versteigerung übergeben , wozu die Mitglieder höflichst einladct 4476

Hch Rupp , Auktionator .

Uhren-Bkrsteigerung
im Laden

Zährinsterstraße Nr . 91 ,
( früher Rein '

scher Laden ) den Herren Gebrüder Leichtlin gegenüber ,
Donnerstag u. Freitag , den 11 . u. 12. Dezember,

Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr .
Zur Versteigerung kommen :

SO Stück Pendules , kleine und große , vergoldet , auch solche
mit sehr schönen Marmorgehäuscn und Alabastersockcl .

O R -egulateure mit und ohne Schlagwerk .
1 antique Uhr .

rne und . goldene Taschenuhren .
Die Uhren sind sämmtlich neu , alle abgezogen und rcgulirt , eignen

sich zu Weihnachtsgeschenken und für Wiederverkäufer .

Das große
LagersertigerHerrenKleidemKindergarderobe
4461 .2 . 1 vvn

Fritz Mayer ,
38 Langestrasse 38 ,

empfiehlt auf Weihnachten vollständige Win -
teronzntto, *1^ ^ AZuttS « -JoPPerr,Hosen
und Westen , Ueberzieker in Eskimo,Ratine ,
Double, Sehlosröcke , Arbeitshosen , Fla¬
nellhemden re. zu erstaunlich billigen Preisen.

Karlsruher Kassenschrank - Lager,
Zähringerstraße 98. 4430 . 1

Weihnachts * Ausstellung
von Schränken jeder Größe in 15 verschiedenen Nummern mit patcntirtem ameri¬
kanischem Stcchschloß mit Chubb und patentirtcm Brahmaschlos ; mit Chubb unter
Garantie der Feuer - und Einbruchsichcrheit nebst äußerst schöner und eleganter
Arbeit und billigen Preisen . T ^ e Ausstellung ist geöffnet von Morgens 8 — 12 Uhr
und Mittags vvn 2 — 6 Uhr Abends , und ladet zu zahlreichen Besuchen ergebenst
ein W . Grutekunst .

Sehr schöne gehäckelte

Schichdecken,
( geschmackvolle Handarbeit ) , ferner :

Puppenwiegen
sind billig zu verkaufen ,
parterre .

Zirkel Nr . 3
4479 .
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Feinstes Sliithenmehl
fein geliebten Zucker,

erlesene Mandeln , reines Citro -
nat , Orangeat , Kranz - nnd
Tafclfeigen , Landhonig , Ha -
vanuah Honig , Rosinen , Cibe -
ben , Sultanini Alle rnr
Feinbäckern nöthigen Artikel
in bester Auswahl u . äußerst
billig

empfiehlt Michael Hirsch ,
4474 Krcnzstraße 3 .

Ausverkauf
von Blumen , von den geringsten bis
zu dcu feinsten Sorten als : Hut - , Ball -
und Todtenbouquets rc . Aüch habe ich
immer noch eine schöne Answahl von
Brautkränze » .

Lina Crantz ,
4460 ] Kreuzstraße 24 .
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